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DAS PORZELLANFIGURCHEN

Er war von Porzellan,
hatte spitzenbesetzte Höschen an
und sang sie an, im Wahn,
dass er Hahn
bei ihr im Korbe wäre.
Die schwere, hehre,
hohe Sängerpflicht
misslang ihm nicht,
aber wie ist ihr Gesicht,
indes er sich gesanglich aufgerieben,
unberührt geblieben.
Während er liebevoll auf seiner Mandoline
zupfte, schälte sie eine Apfelsine,
die sie mit sichtlichem Behagen aß,
den Interpreten sie mit ihren schönen Augen ruhig maß.
Er sang sich blass

an ihrer Gelassenheit.
Wie die Stimme mich entzückte,
da ich mich zu dem Figürchen niederbückte,
das ein Antiquitätenschaufenster schmückte
Der Bursche tat mir herzlich leid,
den Hoffnungslosigkeiten singen ließen.
Es war, als erbebe
ihm das Herz unter seiner geblümten Weste,
wie einem ängstlichen Vögelein im Neste.
Die Augen wären ihm nass
geworden, hätte ihm die Wesensart,
die steinerne, es gestattet. Ihm blieb erspart
keine ihn bezaubernde Enttäuschung. Heine
fehlte ja bekanntlich auch keine,
der zu Paris
manchen Seufzer von sich ließ,

sozusagen Trübsal blies
und sachte
dazu lachte.
Morgens früh um achte
war's, da ich dies Gedichte machte,

wovon ich wünschte, dass man's ein'germaßen achte.

Schweißtropfen brachte
das bischen Arbeit mir zwar nicht gerade,
ich mich nicht gern in allzustarkem Eifer bade.
Was läge so viel an
Guitarrenklang aus Porzellan
Entschwundner Zeiten Pein '

kann uns schnuppe sein.
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D^3
hir war von ?or?ellan,
hatte spit?enheset?te Döschen an
uncl sang sie an, iin V^ahn,
class er Dshn
hei ihr im Korhe wäre.
Die schwere, hehre,
hohe Zangsrpklicht
misslang ihm nicht,
»her wie ist ihr (lesicht,
incles er sich gesanglich sukgeriehen,
unherührt gehliehen.
V^ährencl er liebevoll auk seiner IVlancloline
?upkte, schälte sie eine /^pkelsine,
clie sie mit sichtlichem Lehsgen aö,
clen Interpreten sie mit ihren schönen ^ugen ruhig maL.
Lr sang sich hlsss

an ihrer (Gelassenheit.
V^ie clie Ltimme mich ent?üclcte,
cla ich mich ?u clem hiZurchen nieclerhüclcte,
clas ein ^nticzuitätenschsukenster schmüclcte!
Der öursche tat mir herzlich leicl,
clen Dokknungslosiglceiten sinken hellen.
Ds war, als erhehe
ihm clas Der? unter seiner gehlümten ^Veste,
wie einem ängstlichen Vögelein im Deste.
Die àgen wären ihm nsss
geworden, hätte ihm clie Wesensart,
clie steinerne, es gestattet. Ihm hlieh erspart
Heine ihn he?suherncle Enttäuschung. Deine
kehlte ja helcanntlich auch Iceine,

cler?u?aris
manchen 3euk?er von sich hell,
sozusagen "hrühsal hhes
unci sachte
cls?u lachte.
Borgens krüh um achte
war's, cla ich clies (leclichts machte,

wovon ich wünschte, class man's ein'germaLen achte.

Lchweilltropken hrachte
clas hischen ^rheit mir ?war nicht geracle,
ich mich nicht gern in sll?ustsrlcem Liker hacle.
lVss läge so viel an
(luitsrrenlclsng aus ?or?ellsn?
kintschwunclnsr leiten ?ein '

Icann uns schnuppe sein.
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Behandeln wir doch ja so zart
und rücksichtsvoll wie möglich stets die Gegenwart.
Liebe und Leben und Lieder
wachsen immer wieder.

KANN SIE MICH ANDERS ALS GLÜCKLICH WÜNSCHEN

Ich möchte noch schnell ein bischen dichten,
einige Gegenstände sichten.
Unten im Garten steht ein Reck,
das hat einen Schönheitsfleck.
Einst lebten im braven
Baselbiet zwei sehr uneinige Grafen.
Ein kaum erblickliches Wegelein
führte in's zusammengeschnürte Verhältnis der Beiden hinein.
Doch es betrat
niemand den Pfad.
Sich selbst überlassen,
mussten sie sich hassen,
konnten sich nicht fassen.
Zu wem kein Weg mehr leitet,
hat sich ärgeres Leid bereitet,
als wenn er sterben müsste.
Ein Vöglein grüßte
mich heute früh mit munterm Schall.
Ich meld' euch einen ganz besondern Fall
von Artigkeit : Eine Persönlichkeit
von Anseh'n und von feinem Ruf
sich das Vergnügen schuf,
mir die Kravatte umzubinden,
als habe sie zu finden
geglaubt, ich wär' zu ungeschickt dazu,
ich ließ es mir gefallen in aller Ruh,
fand die Hand, die mich bevorgesetzelte,
nett und gut. Ist es nicht oft sehr gescheit,
nicht ganz gescheit sich aufzuführen,
durch Unbehülflichkeit zu amüsieren
Wer möchte sich nie zieren
Besser erwärmen als erfrieren.
Du kennst wohl auch das Städtchen Büren,
es liegt an schönem Strom,
ist nicht ganz so groß wie Rom,
der Strom läuft bis in 's Meer.
Wo kommt mir all der Gleichmut her,
der mich beschwichtigt,
sänftiglich berichtigt?
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Lehsndeln wir doch ja so 2srt
und rücksichtsvoll wie möglich stets clis Legenwsrt.
Liehe und liehen und wieder
wachsen immer wieder.

K/tlM SIL IVIIL» ^OLLS i^LS LH.mLKH.icid ^m^LLHHLId

Ich möchte noch schnell ein hischen dichten,
einige Legenstände sichten.
hinten im Lartsn steht ein lìecic,
das hat einen Lcliönlieitslleclc.
Linst lehten im hrsven
Lsselhiet ^wei sehr uneinige Lrslen.
Lin laum erhliclcliches V^egelein
lührte in's Zusammengeschnürte Verhältnis der Leiden hinein.
Doch es heirat
niemand den Llad.
Lich seihst üherlsssen,
mussten sie sich hassen,
Iconnten sich nicht lassen.
^u wem Icein V^sg mehr leitet,
hat sich ärgeres Leid hereitet,
als wenn er sterhen müsste.
Lin Vöglein grllüte
mich heute lrüh mit munterm Zchall.
Ich meld' euch einen gsn? hesondern Lall
von /Xrtigheit: Line Lersönlichlceit
von àseh 'n und von keinem lîul
sich das Vergnügen schul,
mir die Krsvatte umTuhinden,
als hshe sie ?u linden
geglsuht, ich wär' ?u ungeschickt ds^u,
ich lieh es mir gelallen in aller Kuh,
land die Idand, die mich h>svorgsset?elte,

nett und gut. Ist es nicht olt sehr gescheit,
nicht gsn? gescheit sich suLulüliren,
durch hinhelilllklichheit ?u amüsieren?
^Ver möchte sich nie Zieren?
Lesser erwärmen als erlrieren.
Du Icennst wohl such das Ztädtchen Lllren,
es liegt an schönem Ltrom,
ist nicht gsn? so groL wie lîom,
der Ltrom läult his in 's IVleer.
V^o hommt mir all der LIsichmut her,
der mich hsschwichtigt,
sänltiglich hsrichtigt?
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Die Liebe,
was wünscht sie anderes, als dass ich glücklich bliebe?
Kann sie Schöneres denken,
ich ihr Höheres schenken,
als dass ich in der Gewalt
ihrer Gestalt
freier bin als je?

WER DARF SAGEN, ER KENNE DAS DASEIN!
Man soll sich Mühe geben,
etwas zu erleben.
Verhängnisse schweben
über uns allen.
Da wir können fallen,
so dürfen wir in den Tagen,
die uns in die Helligkeit tragen,
fröhlich jagen,
munter ja zu uns sagen.
0, wenn nur einem Fremden etwas nicht mundet,
sein Lebensstern verwundet
ist, wir ihn unfroh sehen,
tut's uns leid.
Wie weit
eher verletzen uns die Verletzungen,
die in die nahe Bekanntschaft eingedrungen,
aber die Seele wage auch das Schwere
schicklich zu nehmen, und sie wehre
sich gegen Gefühlsandrang und gegen
die scharfgeschliffenen Degen
des Mitleids. Unser Stolz
muss immer sein, wir sei'n aus ganzem Holz
geschnitten. Innig sinnen
wirst du dir wohl zu Zeiten erlauben
können, aber du weißt ja von Hause aus,
wie die Zeiten verinnen
und außen und innen
die Meeres- und die Menschenschicksale gleich
sich bleiben, das stille, grandiose Gebraus
ewig eins ist, lass dir also vom
Weichwerden nicht die Söhne,
die Bewusstheiten, die dir das schöne

Gleichgewicht schenkt, schmählich rauben.
Im Morgenlichte stehen die Paläste,
Staats- und Wohnhäuser, worin das Beste
geübt und gesucht, gelehrt und gelernt wird.
Ordne auch du dich, bringe dich mit

683

Die Diehe,
was wünscht sie anderes, als dass ich glücklich hliehe?
Kann sie Lchöneres denlcen,
ich ihr Döheres schenlcen,
als class ich in der Oewslt
ihrer (lestait
kreier hin als je?

WM DM5 SMM. 51? K5DD5 DM DM5ID!
IVlan soll sich IVlülie geizen,

etwas ^u erlshen.
Verhängnisse schweren
uher uns allen.
Da wir Icönnen lallen,
so clürlen wir in clen d^sgen,
die uns in die llelligheit tragen,
lrählich jagen,
inunter ja ?u uns sagen.
D, wenn nur einern 5remden etwas nicht rnunclet,
sein Dehensstern verwunclet
ist, wir ihn unlroh sehen,
tut's uns leid.
Wie weit
eher verletzen uns (lie Verletzungen,
(lie in clie nahe llelcanntschslt eingedrungen,
sher die Zeele wage auch das Lcliwere
schiclclich ?u nehmen, und sie wehre
sich gegen (lelühlssndrsng und gegen
die schsrlgeschlillenen Degen
des Vlitleids. Dnser Ltol?
muss immer sein, wir sei n aus ganzem Dol?
geschnitten. Innig sinnen
wirst du dir wohl ?u leiten erlsuhen
hönnen, aher du weillt ja von Dause aus,
wie die leiten verirmen
und sullen und innen
die IVIesres- und die IVlenschenschiclcssIe gleich
sich hleihen, das stille, grandiose (lehrsus
ewig eins ist, lass dir also vom
Weichwerden nicht die Löhne,
die Lewusstheiten, die dir das schöne
(Gleichgewicht schenlct, schmählich rauhen.
Im IVIorgenlichte stehen dieLaiäste,
Ltssts- und Wohnhäuser, worin das Leste
geüht und gesucht, gelehrt und gelernt wird.
Ordne such du dich, hrings dich mit
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dem, was um dich lebt, in ein
Einvernehmen. Es herrschen Art und Sitt',
und der Bildung muss Tribut entrichtet sein.
Hoch in den Himmel ragt die Spitze
der Kirche. Ein paar Ritze
schaden, vom Erfahren eingehau'n, dem Gemüte nicht.
Auf deinem Gesicht
sei zu lesen, dass dich Alles so viel
angeht wie das Liebste.

WIE DIE HÜGELCHEN LÄCHELTEN.
Hättest du die Bäumchen
steh'n geseh'n, mir war's, als ob
sie tänzelten, so lustig
gestikulierten sie, ein Wölkchen
sah in silberweißer Reinlichkeit
einem Delphin ähnlich, hättest du
die vielen Hügelchen gelblich-grünlich
lächeln sehen können, schade,
dass du den Eisenbahnzug nicht sähest,
der nun auf golden-schwarzer Schiene
gewichtig und zart, leise und gewaltig,
schwerfällig-schön und mühsam
und doch in herrlicher Leichtigkeit vorbeifuhr.
Unendlich bedauerlich finde ich,
dass du nicht auch sehen konntest,
wie die Fahrgäste aus den Wagenfenstern blickten.
Einer wie der andere schaute auf mich,
der im Gras lag,
die Stufen eines Stegleins zählte,
das einen Abhang hinauflief,
die Brücken mit Blicken
inspizierte, und der an der Brust der Erde
glücklich war.
Ein Fabrikrohr
sich in die Höhe verlor,
ein Mädelchen in einiger Entfernung spazierte.
Ich meinte, ich müsse,
alles rings in solchem Glück,
in solcher Heiterkeit zu seh'n,
feengleich vergeh'n,
bog den Kopf zurück :

0, war das schön
Ziele gibt es viele, zu sein an einem Ziel,
dazu braucht's nicht viel.

ROBERT WALSER
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clem, was um clich leht, in ein
Einvernehmen, his herrschen ^rt uncl Litt',
uncl cler Lilclung muss 'Lrihut entrichtet sein,
llocli in clen Llimmel ragt clie Zpit^s
cler Kirche, Lin paar Lit?e
schsclen, vom Lrlshrsn eingehsu'n, clem demüte nicht.

àl kleinem (Besicht
sei ?u lesen, class clich ^Xlles so viel
angeht wie clas siehst«.

>VIL VIL »VLLLci-lL^ L^LllLLILHI.
Hättest ilu clie Läumchen
steh'n gesehn, mir war's, als oh
sie tändelten, so lustig
gestikulierten sie, ein V^öllcchen
sah in silhervvsiöer Leinlichlceit
einem Delphin ähnlich, hättest clu
clie vielen llügelchen gelhlich-grünlich
lächeln sehen lcönnen, schscle,
clss s <lu clen Lisenhahn^ug nicht sahest,
cler nun sul golclen-schwsr^er Zchiene
gewichtig uncl ^srt, leise uncl gewaltig,
schwerkällig-schön uncl mühsam
uncl «loch in herrlicher Leichtigkeit vorheiluhr.
vnencllich heclsuerlich lincle ich,
class clu nicht auch sehen Iconntest,
wie clie Lshrgäste aus <len ^sgenlenstern hliclcten.
Liner wie cler anclere schaute sul mich,
cler im (lrss lag,
clie Ltulen eines Ltegleins wählte,
clas einen /Xhhang hinaulliel,
clie Lrllclcen mit Lliclcen
inspizierte, uncl cler an cler Lrust cler Lrcle
glüclclich war.
Lin Lshrilcrohr
sich in clie llöhe verlor,
ein IVläclelchen in einiger Lntlernung spazierte.
Ich meinte, ich müsse,
alles rings in solchem (llüclc,
in solcher lleiterlceit ?u seh n,
leengleich vergeh n,
hog clen lvopl ^urllclc:
v, war clas schön!
?iele giht es viele, ?u sein an einem Äel,
cls^u hraucht's nicht viel.
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